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militäriſchen status quo angeboten. 


bettas hervorhebt, daß die Vornahme von freien 

eine conſtitulrende Verſammlung in Frankreich, fo ſehr fie von der 

deutſchen Bundesregierung gewünſcht worden, dennoch durch 

die e Machthaber in Frankreich verhindert wor⸗ 
den ſe 


während welcher 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
esrayhiiäe 4 BEE, 53 uus REN u 
Verſailles, 3. Nov., Vorm. In Folge der geftrigen 


Verhandlungen hat Graf Bismarck dem Herrn Thiers zum 
Behuf der 


ornahme allgemeiner Wahlen in Frankreich 
einen fünfundzwanzigtägigen Waffenſtillſtand auf 
der Baſis des am Tage der Unterzeichnung beſtehenden 
(Wiederholt.) 


Angekommen den 3. Nopbr., 9% Uhr Abends. 
München, 3. Nov. Aus Altbreiſach wird gemeldet: 
Das Fort Mortier (Neubreiſach) iſt in Brand geſchoffen 


und brennt ſeit 3 Uhr Nachmittags. 


—.D ———ẽ — . —— — — 
3 Berlin, 2. Nov. Auf die Depeſche Lord Grauvilles 

vom 20. v. M. ik vom Grafen Bismarck unterm 28. Det. 
an Graf Bernſtorff eine Antwort ergangen, in welcher er 
unter Hinwels auf die Thatſachen und das Sera er Gam⸗ 
ahlen für 


„welche den Wiverſtand Frapkreichs bis auf's Aeußerſte 
fortſetzen wollen. Wenn die engliſche Regierung den Verſuch 
macht, das franzöſiſche Gouvernement don dieſem gewalt⸗ 


tbätigen nud gefährlichen Wege abzuwenden, werden die 


deutſchen Regierungen dies dankbar anerkennen. Von 


deutſcher Seite jedoch werde keine Initiative zu neuen Ber 


handlungen ergriffen werden. — Laut Beſtimmung des Fi⸗ 


nanz⸗Miniſteriums find diejenigen Strom-, Haff⸗ und 
Leichterſchiffer, welche ihr Gewerbe unter Bezeichnung der 
betreffenden Schiffsgefäße abmelden, beziehungsweiſe wegen 


Einberufung zur Fahne niederlegen, mit der Gewerbeſteuer 
in Abgang zu ſtellen, und es kann, wenn fie demnächſt ihr 
Gewerbe wieder anmelden, die Steuer für den Zeitraum von 
der Abgangs- bis zur Zugangsſtellung, jo weit fie volle Ka⸗ 


lendermonate umfaßt, aus nahmsweiſe uneingezogen bleiben, 
wenn dieſe Schiffer durch amtliche Zeugniſſe nachweiſen, daß 


ſie während des angegebenen Zeitraumes ihr Gewerbe des 
Krieges halber nicht betrieben haben. Eben ſo iſt Ermächti⸗ 


gung ertheilt, denjenigen Rhedern, welche nur als ſolche 


10 nicht zugleich für den Betrieb des Handels beſteuert find, 
einen verhältnißmäßigen Nachlaß für die Zeit zu gewähren, 
ihre Schiffe, aus Veranlaſſung des Krieges 
mit Frankreich, unbeſchäfligt ſtill gelegen haben. — Heute 
trafen bei uns die erſten Franzoſen von den durch die 

e 
efleren Eindruck 
früher hier angekommenen; es waren Mann⸗ 
en der verſchiedenſten Regimenter, darunter eins 
recht hübſche kräftige Leute von anſtändigem 
bern. Hunger hatten fie alle und großen Man⸗ 


die 


auf dem hieſigen Bahnhof ſchon einige 
er Uniformſtücke, Epauletten, Knöpfe ꝛc. an 


ann. Die Begleitungsmannſchaften des letz⸗ 
t ren waren Mannſchaften vom 13. ml J Sie erz. 


ten, daß fie. Metz am Sonnabend früh 9% Uhr verlaflen 
hätten und ſich ſeitdem unterwegs befanden. Das Aus ſehen 


der Uniformen unſerer Braven ſprach am deutlichſten für die 


Mühſeligteiten, welchen ſie bei der Belagerung von Metz 
ausgeſetzt waren. Stiefel, Hofe, Mantel, Waffenrock waren 
von dem lehmigen Boden, in welchem ſie während der ganzen 
Kir bei Regen und Unwetter kampiren mußten, wie mit 


Luer Borke überzogen. Einer der Offiziere des 13. Infauterie⸗ 


eziments, welche das Commando des Transporte führten 
und der den Waggon auf kurze Beit verlaſſen hatte — die 
Abrigen Herren blieben innerhalb des Waggons — ſah nicht an ⸗ 


ders aus als die Mannſchoften; fein Gummipaletot, batte nicht 


reine ſchwarze, ſondern eine erdgraue Farbe. Die Gefangenen 


waren übrigens ganz wohl auf und guter Dinge. Sie ſtunmm⸗ 


ten die Marſeillaiſe und das „Mourir pour la patrie“ an 
und fuhren mit dem letzteren Liede aus dem Bahnbof in die 
Berk ssbahn hinein, die ſie ihrer Beſtimmung, der 

en eee zuführte. Nur wenige von ihnen zeigten in 
ihrem Acußern, daß fie das Unglück, welches ihr Vaterland 
betroffen, wohl fühlen. 


Die lauteſten Schreier waren die 


FPreſſchützen und die Mobilgardiſten. Heute Abend treffen 


mit einem anderen Zuge 21 Generale und einitze vierzig 
Stabsoffiziere, ſowie noch eine große Anzahl anderer Offiziere 
hier ein, welche, wie es heißt, hier verbleiben und bei den 
Bürgern Quartier erhalten ſollen. 


— Ju Bezug auf die deutſchen Verfaſſungsver⸗ 
kf. Journ.“ aus München ge 
ſcheieben: „Unſer Landtag wird nicht ſchon Mitte November, 
wie es neulich hieß, ſondern etwa 10-12 Tage ſpäter zur 
lammentreten; es ſollen nämlich, nach den Verabredungen 
bit anden en, die verſchiedenen betheiligten Volksvertre⸗ 
tüngen möglicht zu gleicher Zeit berufen werden, damit in 
allen dieſen Körperſchaften die Berathung über die Bedin⸗ 
gungen und Modalitäten des Eintritts der Südſtaaten in 


den Nordbund, reſp. über die dadurch in den einzelnen Län⸗ 
bern Nötbie werdenden Verfaſſungsänderungen, gleichzeitig 

vor ſich gehe, um etwa ſich erhebende Anſtände ſofort unmit⸗ 
telbar bereinigen zu können. 


Nach Allem, was man hört, 
iſt in der Hauptſache unter den Regierungen Verſtändigung 
bereits exzielt; nur die zweiſährige Präſenzzeit, welche, wie 
man hört, die bayeriſche Regierung ſtatt der dreijährigen 
fordert, fo noch eine weſentliche Differenz bilden, und dann 
noch der Berpflegungsfag von 225 % pro Kopf, den Bayern 
auch ermäßigt wiſſen möchte.“ 

— Von den vielen Fürſten und Prinzen, die 


honoris causa mit in den Krieg gezogen ſind, halten ſich 


bei dem nur wenige Minuten andauern⸗ 


usgabe.) 
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bekanntlich die Meiſten in den Hauptquartieren auf und 
glauben ihrer Pflicht genug gethan zu haben, wenn ſie dem 
Kampf aus fiherer Ferne zuſehen. Einen beſonders guten 
Eindruck machen ſolcher Regel gegenüber die Ausnahmen und 
zeichnen ſich in dieſer Beziehung beſonders die Söhne des 


Prinzen Luitpold von Bayern, Prinz Leopold und Prinz 
Arnulf aus. Der erſtere hatte den ganzen Feldzug als 


Hauptmann und Chef einer Batterie mitgemacht; er wax bei 
Wörth, Sedan und Orleans im Feuer und theilte alle Stra⸗ 
pazen und Entbehrungen des Kriegslebens mit ſeinen Kame⸗ 


raden. Prinz Arnulf marſchirte als Unterlieutenant im 1. 


Regiment aus München, machte als ſolcher die Schacht bei 
Wörth mit; dann zum Ordonnanzofftzier bei von der Tarn 
ernannt, war er in dieſer Eigenſchaft bei Sedan. Ein Fuß ⸗ 
leiden zwang ihn ſodann nach München zu gehen. Kaum ge⸗ 
neſen, kehrte er zur Armee zurück. 
— Aus Orleans vom 23. October ſchreibt man der 
„Fr. Ztg.“: Vier Stunden weſtlich, öſtlich und ſüdlich iſt Alles 
zabfouragirt“. Eine Requiſttionscolonne, die geſtern etwas 
abſeits vom Wege drang, wurde einmal wieder durch ein 
Kleingewehrfeuer attakirt, das jedoch nichts Anderes bewirkte, 
als die Einäſcherung des unzlücklichen Dorfes. Das Schießen 
zog nämlich ſofort einen Theil der bei Olivet liegenden In⸗ 
fanteri herbei, unter deren Schutz die Colonne gegen das 
Dorf vorrückte. Nach halbſtündigem Kampf und nach Verluſt 
von 9 Mann waren die Bayern Herren des Orts. Es war das 
erſte Mal, daß die Franes⸗tireurs fo wenige Stunden von 
Orleans einer größeren Abtheilung Infanterie längeren 
Widerſtand zu leiſten ſuchten. Da die Bewohner des Ortes 
— Saintillon, St. Illon oder Cendrillon iſt ſein Name — 
mit am Kampfe theilnahmen und zwar dieſelben Leute, die 
ſich am Tage zuvor beſonders friedlich und demüthig gezeigt 
hatten, ward befohlen, Alles, was nur den Verſuch der Ver⸗ 
theidigung machte, niederzuhauen, den Ort ſelbſt aber, nach⸗ 
dem alle Lebensmittel daraus genommen, nieberzubrennen. 
Der Befehl ward pünktlich vollführt. Ueber 20 Feinde blie⸗ 
ben todt auf dem Platze, die Uebrigen zogen ſich fliehend in den 
Wald zurück. Scheuern und Ställe, Böden und Keller wurden 
geleert und dann der ganze etwa 30 Häuſer zählende Ort den 
Flammen übergeben. Dies iſt bereits das fünfte Dorf, das in 
Zeit von zwölf Tagen hier in der Umgegend in derſelben Weiſe, 
aus demſelben Grunde der Vernichtung preisgegeben wurde. 
Mit jedem Tag wird der Krieg ſchrecklicher. Der Fanatismus 
der Franzoſen weckt die Wuth der Deutſchen, die ihre Came⸗ 
raden nur zu oft durch die aus dem Hinterhalte kommenden 
Kugeln getroffen, todt darniederſinken ſehen. 
ſem Metzeln und Brennen hat Niemand. Offiziere und Sol⸗ 
daten ſprechen mit dem größten Wiederwillen von der ſetzi⸗ 
gen Art des Krieges. Aber die Armee muß erhalten werden; 
Zufuhren laſſen ſich nicht bewerkſtelligen, da bleibt nichts 
anders übrig als zu fouragiren und zu requiriren. Der Bauer, 
der ſein Eigenthum vertheidigt, iſt im Recht, aber der 
Soldat, der ſeinen gefallenen Kameraden rächt, nicht minder. 
Die Erhaltung der Armee iſt im Kriege das erſte Geſetz. Die 
Handhabung dieſes Geſetzes iſt oft ſchrecklich; aber man darf 
dafür nicht diejenigen verantwortlich machen, welche das Geſetz 
anzuwenden gezwungen werden, ſondern die, welche den Krieg 
nothwendig machen. \ 
Karlsruhe, 2. Nov. Die einem Berliner Blatt lele⸗ 
graphiſch gemeldete Nachricht von der geſtern erfolgten Ab⸗ 
reiſe des Großherzogs nach dem königlichen Hauptquartier 
iſt durchaus unbegründet. Vorläufig iſt darüber noch nichts 
beſtimmt, ob und wann der Großherzog nach Verſailles reift. 
Oeſterreich. Wien, I: Nov. Das Cabinet hat be⸗ 
ſchloſſen, die Geſchäfte bis zum Schluß der Adreßdebatte 
fortzuführen. — Ein Brüſſeler Telegramm des „Tageblattes“ 
kündigt die Veröffentlichung der aufgefundenen Aufzeichnnu⸗ 
gen Napoleon's über die Salzburger Zuſammenkunft 
an. A (Tel d. Schl. Z.) 
Prag, 1 Nov. Die Joſefſtädter deutſche Schule iſt auf 
miniftertellen Befehl polizeilich umſtellt, weil der ezechiſche 
Stadptrath gegen die Negierungs⸗Verordnung die Schließung 
| auf Mittwoch angeordnet hat. Da der Stadtrath das Geld 
für die Fortführung der Schule verweigert, confiscirt die 
Statthalterei 1600 Gulden Communalfonds und verbietet 
dem Stadtrath die Fortſchleppung der Unterrichtsmittel. 


a (Tel. d. Br. Stg.) 
Frankreich. 

beſonders die clericalen, legen großes Gewicht auf die ruſ⸗ 
ſiſchen Verſuche zur Vermittelung eines Waffenſtillſtandes: 
man nimmt auch an, daß bei dem Vorgehen Lord Granvilles 
Rußland den eigentlichen Impuls gegeben babe. Der ruſ⸗ 
fische Geſandtſchafts⸗Attachée Hr. v. Wittgenstein hielt ſich 
hier in vollſtändigem Incognito auf; von Mitgliedern des 
diplomatiſchen Corps hat er nur den Fürſten Metternich ge⸗ 
ſprochen. (Er iſt, wie ſchon mitgetheilt, nach Berſailles ab» 
gereiſt.) — General Michel, welcher auf Garibaldis Wunſch 
in Stelle Cambriels das Commando in den Vogeſen be⸗ 
kommen hat, if Cavallerie⸗Ofſluter und hat bei Weißenburg 
mitgefochten; bis letzt hat er ſich keinen Namen gemacht, 
Garibaldi hofft aber viel von ihm. — Der „Frar gais“, 
welcher auf den Brief des Prinzen Napoleon zu ſprechen 
kommt, ſagt, die ene Frankreichs gegen die napoleo⸗ 
niſche Dynaſtie iſt nicht Gleichgiltigkeit, ſondern die der 
Verwünſchung und Verachtung. g 
„— Herr v. Lagueronnière, der durch den Sturz des 
Kaiſerreiches in eine prekäre Lage verſetzt worden — er iſt 
kein Botſchafter und kein Senator mehr und wird es auch 
ſchwerlich je wieder werden — wetteifert jetzt mit ſeinem 
Freunde Girardin in der Abfaſſung rettender Epiſteln. 
Während Girardin ſich feiner „Kurzſichtigkeit“ wegen zumeiſt 
auf die innere Rettung beſchränkt, flürzt ſich Lagueronnlere 
in den Schlund der auswärtigen Politik. Es kann und muß 
jede ehrliche Anſtrengung, um dem bedrängten Vaterlande 


! 


reude an bier. 
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ſchlüſſel oft niedergelaſſen und verheirathet haben. 


= Tours, 29. Oct. Mehrere Journale, 


nützlich zu fein, auf Achtung und Theilnahme Anſpruch machen; 
allein gerade dieſe beiden hervorragenden Koryphäen der in 

ſich zuſammengebrochenen Schwindelperlode könnten ihrem 

unglücklichen Lande keinen beſſeren Dienft leiften, als wenn 

fir jetzt in beſcheidenes, reuevolles Schwelgen ſich verſenkten, 

anſtatt durch ihre anrüchigen Palinodien die Sache, die fie 
vertheidigen möchten, nur noch mehr zu compromittiren. 

Lagueronnidre ſchildert in den grellſten Farben die Gefahr, 

der durch die allmächtige Herrſchaft des geeinigten Panger⸗ 

manismus und Banflavismns alle übrigen Staaten und 

Stämme Europas ausgeſetzt werden. Als Probe ſeiner be⸗ 

kannten diplomatiſchen Gewandtheit ſchließt ſedoch Vicomte 

Lagueronnidre unmittelbar an die Schreckens beſchreibung jenes 

Dualismus die an Rußland gerichtete Warnung an, ſich nicht 

zum Helfershelfer Preußens zu machen. Die guten Rath⸗ 

ſchläge, welche Lagueronnisre der ruſſiſchen Politik zu er⸗ 
theilen hat, wird er in einem zweiten Schreiben entwickeln, 

und man kann ſich denken, wie begierig jetzt ſchon Rußland 

und Europa überhaut auf dieſe Offenbarung des bonapar⸗ 

tiſtiſchen Broſchüren⸗Fabrikanten ſein mülſſen. 

„Ein Correſpondent der „Daily News“ berichtet aus 
Dole (Jura) vom 25. October über ein Zuſammentreſſen mit 
Garibaldi, der auch hier die bekannte Einfachheit ſeiner 
Lebensgewohnheiten beibehalten hatte. Er war ſehr erfreut, 
einen Verichterſtatter engliſcher Blätter bei feinen Truppen 
zu haben. Niemand — ſagt der Correſpondent — kann mir 
ſagen, was die Armee Garibaldis eigentlich für eine Aufgabe 
hat; aber die Freiwilligen, die ich geſehen habe, ſind träftige 
Burſchen, die ſich gut zu ſchlagen verſprechen, beſonders auf 
ſolchem Terrain, wie dieſes hier. Sie gehören allen Natio⸗ 


nen der Welt an, doch ſind Franzoſen, Spanier und Italiener 


darunter bei weitem am zahlreichſten. Es find hinreichend 
Pferde hier, aber keine Sättel, fo daß einige Stabsoffiziere 
ohne dieſe reiten müſſen. 
talien. Florenz, 29. October. Die Stellung des 
Papſtes zur italieniſchen Regierung iſt noch immer eine 
vollſtändig ſchroffe. Der König, beißt es ſetzt, hat es auf⸗ 
gegeben, nach Rom zu gehen, ehe eine Verſtändigung mit dem 
Vatican gefunden if: Der Entſchluß der Regierung, das 
italieniſche Parlament auf zulöſen und gleichzeitig mit den 
römifhen Wahlen eine allgemeine Deputirtenwahl im gan⸗ 
zen Königreiche zu veranſtalten, hat allgemeine Billigung ge⸗ 
funden und wird nicht nur die ganze Nation für den gegen 
Rom ge u Handſtreich verantwortlich machen, ſondern 
auch der Regierung ſelbſt den andern katholiſchen Mächten 
gegenüber eine befriedigendere und regelrechtere Stellung ver · 
ſchaffen. Dieſe Maßregel gewinnt noch dazu an practiſcher 
Wichtigkeit, wenn man das laue Vorangehen der römiſchen 
Wähler berückſichtigt. Trotz aller aufmunternden Comités 
wollen die Römer noch nicht daran, ihre plebiscitären Rechte 
geltend zu machen. Weder zu den Gemeinderathswahlen, noch 
zu jenen für das Parlament finden ſich hinreichende Wähler 
ein und die Zeit drängt, denn das römiſche Municipium ſoll 
bereits am 5. November in Wirkſamkeit treten. Die rohe 
und durchgehends an kein Geſetz gewöhnte Bevölkerung der 
Sabiner und Albaner Bergdörfer macht der Regierung viele 
Schwierigkeiten. In allen dieſen Orten findet die Polizei 
letzt Mörder und Raubmörder vor, welche nach verübtem 
Verbrechen aus dem Königreiche Italien über die römiſche 
Grenze flüchteten und ſich unter dem Schutze der — 
n * 
band allein wurden bereis fünf Individuen derartigen Ur⸗ 
ſprunges verhaftet, deren jedes 4—5 Mordthaten auf dem 
Gewiſſen und in den Regiſtern der italieniſchen Polizei auf⸗ 
zuweiſen hat. In dieſer Hinſicht war das Einrücken der 
Italiener in der päpſtlichen Oaſe von den vortheilhafteſten 
Folgen für die öffentliche Sicherheit und das einzige Mittel 
zur Vertilgung der Räuberbande. 


der 
nter⸗ 


tel, 0 


hat Herr D. den Antrag dazu geſtellt und haben wollen, da 
entgegen dem bisherigen Statut, von der activen Leitung auch 
andere Stände, als 
möchten. 


angen. R nſt. Z. 

e Aus Conitz, ſchreibt man der „Gaz. Tor.“, daß die Ans 

gebe, es ſei für den Wahlkreis 3 nut ein 
andidat, Geiſtlicher Johann Lipski aus * aufge 


tellt, nicht 
genau ſei. Das Provinzialwahlcomits habe ſich nämlich bare 


ämorrhoiden 
allein ein günſtiger C ; / Hä 5 
habe Gretel Ne ee e arena map sie . Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohren ⸗ 
Comits einverſtanden erklären konnte. Am 25. habe auch ſchon Fondsbörſe. brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 


Schwäche, 


mit einer deutſchen, vermuthlich der latholiſchen Partei, mit der | Schlafloſigkeit, 


155 %r Load fichtene Balk N Se 5000 % Roggen. 
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Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 


in Conitz eine Verſammlung von Katholiken ftattgefunden, auf * Danzig, 3. Nov. Hamburg 2 Monat 150 Br. Amſter⸗ 
welcher unter den Geiſtlichen von Polen nur Herr Dembinski dam ‚ui 143} bez. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4 78% Br., 
anweſend geweſen ſei. Als Candidaten ſeien Ruca (?) und | do. 45% 87 Br. Danziger Privat⸗Bank⸗Actien 1054 Br. 


v. Kehler aus Berlin (Vorſitzender der letzten Katholik 
ſammlung daſelbſt) aufaeftellt worden. Der Geile Apa hate A teorglogiſche Depeſche vom 3. November. 
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üböl, Nov.. . 14½ 14 Rumänier . 60 50% - e n — bin ich nun ſeit dem vierzehntägigen Genuß der Reraleseisre 
Spiritus feſt, | Oeſtr. Banknoten. 83% 832, 7 Helſingſors — | — TE = befreit und kann meinen Berufsgeſchäften ungeſtört nachgehen. 
Dee, a 1. 7 16 5 Auf), ale 78% 7806 W Pa n fehlen. m J. L. Sterner, Lehrer an der Vo lische 
ril⸗Ma 7 — Amerikaner 96¼ 968, N DT 7; es koſtbare Nahru gr wird in Blehbü 
Beiroleum et Bene dal ss 1 12 E Pd 1 27.00 5 . 0 12 175 fen 
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5% Pr. Anleihe. 99% 99576J Wechſeleours Lond. 6.22% 62. Sinelder 343,3+ 250R0 |. ſchwach — — RER NE? 1 es 


Fondsbörſe: animirt. 


f 
Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Revales- e eee 


u be ae ken, pn 


Schifts-Rachrichten, eiere du Barry, welche ohne Anwendung von Mediein und ep Ay Co. in erlin, 178, ie es 
nn Ins 8 von Danzig: In Sunderland, 31. Oct.:] ohne Koſten die nachfolgenden Krankheiten befeitigt: Magen», age bei Alb. Neumann; in e 
eee een Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut-, tbete in ee 185 in 5 41⁰ bei » öner, 12 
x Frachten. Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind⸗ 5 5 ttländer und Städten bel Nun Inline 
Danzig, 3. Nov. Sunderland 21s Ju Load eichen Holz, ! jucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, J und Epesereibänd lern. € 71 
Freitag, den 4. November, N aan: W. Kafemann in Danzig erſchien fo eben und ift durch alle Buchhand⸗ aulen⸗Ver 
ende 8 Ahr, Frauen⸗Vere 
im Tunnel der Gambrinusbate.| Dit Grundlehren der Sandwirthichaft ee 
Die liberalen Urwähler des 3. Wahl: In Folge u uf vom 22. und 28. 


bezirks (Fleiſchergaſſe 1—47, Holzſchneidegaſſe, 
St. Trinitatis⸗Kirchengaſſe, Gertrüdengaſſe werden 
hiermit zu einer Nee über die Wahl am 
Freitag, den 4. November, Abends 8 Uhr, nach 
dem Tunnel der „Gambrinushalle“ eingeladen. 


Freitag, den 4. November, 
Abends 7 uhr, 

im hintern Saale der Gambrinushalle, 
Verſammlung der liberalen Wähler des 2. Ur⸗ 
wahlbezirks Poggenpfuhl, von der Katergaſſe 
bis zum Vorſtädt. Graben, No. 31 bis 1 und 
71 bis 91, Katergaſſe, Gertrudengaſſe) Behufs 
Aufftellung der Wahlmänner für die Abgeord⸗ 
netenwahlen. BR (6 


Goncurs-Eröffnung. 
Kgl. Kreis: Gericht zu Graudenz, 
Erſte Abthe i lung, 

den 17. October 1870, Kachmittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Eduard Arnold Niefe (in Firma E. A. Rieſe) 


kei iſt der kaufmännische Concurs eröffnet und 
er Zag der Zahlungseinſtellung auf heute feſt⸗ 


. einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Kaufmann Guſtav Goth beſtellt. 
Die Glaubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 
den 29 85 er., 
Vormittags 11 
in dem Verhandlungszimmer x 17 des 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen onmiſſar 
errn Kreisgerichtsrath Nernſt anberaumlen 
rmine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 3 
eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner u 
an Geld, Papieren oder anderen Sa ige 
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm pr 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu 1 pi viel 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis 
zum 15. Novbr. 1870 einſchließlich dem Gerichte 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 1 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
652 und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners ar von ben 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. 
leich werden alle diejenigen, welche an 
die Masse Anſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dies 
ſelben mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 18. 
Novbr. 1870 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 


032). 5 


| 


u Protocoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 


gemeldeten Forderungen, ſowie nach Bes 


ung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
t a 
efinitiven Verwal⸗ 


nden zur Beſtellung des 
tungsperſonals, auf 
den 28. November er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath 


Nernſt, im Verhandlungszimmer No. 17 des Ge⸗ | 


richtsgebäudes zu erſcheinen. 


Nach A dieſes Termins wird geeig⸗ 
e 


netenfalls mit der Verhandlung über den Accord 
hren werden. 
1 Anmeldung ſchriftlich e 


hat eine chrift derſelben und ihrer Anlagen 


veizu 2 — 
er Gläubiger, welcher nicht in 2 
. e ſeinen Wohnſitz hat, muß bei d 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am bee 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
alt . aus 2 ge? is er dazu 
nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denienigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Mangels dorf, 
v. Werner und 25 Juſtizräthe Gomlicki, Schmidt 
und Kairis zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Graudenz, den 17. October 1870. 
A 3 


Karten, et nl 
77 an Schab 5 
atten 7 Franzoſen fa g 
Motten ꝛc. vertilge mit Ran en Erfolge und 
Yähr. Garantie. Auch empfehle meine Prä⸗ 
arate zur Vertilgung qu. Ungeziefers. 
Wild. ling, Königl. app. Kammerjäger, 
gene ſtga 60, vis-a-vis d. Gewerheh. 


| 


in boltöthünnliher Darſtellung 


Schule 1d Haus. 
Nach den Preisſchriften der Herren Stein zu Alzenbach a. R. und A. Pich 
zu n Wſtpr., 


erausgegeben von der 


Oftpreußifchen tandwirkbfehaftlichen Centralſtelle. 
16 Bogen 8°, broſchirt 12 Sgr., cartonnirt 14 Sgr. 


Mancher hoffnungslose Kranke kann 
ſich noch Rettung verſchaffen. 


Heren Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Ziebingen, 7. arg 1870. Frau Gräfin von Finckenſtein bittet um eine 
fernere Sendung Ihres fo ausgezeichnet ſchönen 1 
biers. — Herzlichen und wärmſten Dank für das den Verwundeten ſo heilſame, 
kräftige Malzextrakt⸗Geſundheitsbier. Adelheid von Bismarck Anfange 
des vergangenen Jahres vom Blutſturz, ſpäter von einem 45 595 n Huſten heimge⸗ 
ſucht, verbrachte ich 14 Wochen hoffnungslos in der Charite; Ihre zuletzt angewandten 
Malzfabrikate — das Malzextrakt⸗Geſundheitsbier und die Malzgefundbeitschoko⸗ 
lade — haben zu meiner größten Verwunderung und Freude ſofort erfolgreich G. 
wirkt, und ich hoffe nun bald gänzlich von meinen Leiden befreit zu werden. 


Schenk, Manteuffelſtr. 8a. 
Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 
Iter in Pr. Stargardt, r 


n Marienburg, Gerſon Gebr in Tuchel und 
Sieenzptt in Mewe, R. H. Otto in Chri ee —— 


iN 


Der fraß ändige Verkauf meiner Auen 
fübigen Nun ouillet⸗Vollblut⸗ und Halbblut⸗ 
öde zu zeitgemäßen Preiſen hat begonnen. 
Piwnice bei Thorn in — 
(5965 Herm. Meiſter. 


tarkes Feuſterglas, dicke Daciceiben, 
S Glasdachpfaunen, Schaufenſter⸗Glä⸗ 
ſer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
und Glaſer⸗ Diamante empfiehlt die Glas 
bandlung von Ferdinand Foruce, Hunden 18 


E use, dun 


Reſtaurations⸗Geſchäft 
on A. ‚Punschke, 


ürſchnergaſſe No. 9 
empfiehlt bel foliden Preiſen eine rei 
haltige Speiſekarte, jo wie täglich friſ 


Bonillon, a Taſſe 13 
Ein ganz ee Sihtard mit Mantis 


nellbauden empfehle zur gefälligen Benutzung. 


d. Punschke, 
Kürſchnergaſſe 9, neben dem Telegraphenbureau. 


Meinen Mittagstiſch e 


von 5 3. im ge mer ab Ban ich bei 


in Keller, zum Lagern vn Bier geeignet, 
iſt Johannisgaſſe No. zu sam iethen. 
Damm No. 8 1 


Zu erfragen 4. Mar ken. 
ee | dnl, Dare bung 
oſtha nzig, Holzgaſſe No 
Billig zu verlaufen. 5993) 4 eit Marienburg. 
Die den verſtorbenen Mittelbach'ſchen Che Den an dai die em mache ich die 
leuten in Mewe am Markte belegene Grundſtück ergebene Anzeige, daß ich von jetzt ab Werde 


ſoll wegen Erbregulirung ſofort aus freier 
Hand verkauft werden. 

Es iſt in demſelben ſeit Lingen als 11 
Jahren ein Material⸗ und Schank⸗ Geſchäft 
trieben worden, iſt aber auch zu jedem anderen 

Geſchäft, wegen der ſehr vortheilhaften Lage, 
geeignet. Näheres daſelbſt. 6998) 
Sr philis, Geschlechts- u, Haut- 

Krankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Specialarzt Dr. Meyer, 
Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. 


zur Dreſſur — 9 und bemerke, daß alte, gut 
Feels Pferde unter den gü g ünftigften Bedingun⸗ 
gen bei mir aufgeſtellt werden können; 

(601 v. Mafienbach. 


arpfen 


verſendet das Dominium Wun⸗ 

8 Poſtſtation). — Bei der Beielung iſt 

Emballage einzuſchicken. 

Ein a elechro-magnetifcher Apparat, em. 15 
törer'ſche, zum Gebrauch 


tt für ein 
ter für 32 Tapiſſerie⸗ G Ge⸗ Sande, wd für alt zu kaufen ri zu mietben 
ſchäft in einer größ. 1 man Bi as 718 nid 
er Br H 
muß jedoch jahrelang in die anche gearbeitet ür einen ſehr freauenten Gaftho r Neat ae it Re 


haben und gute Empfehlungen beſitzen. Adreſſen 
nebſt Photographie poste rest. H. L. Tilsit. 
ür meine Buchhandlung ſuche ich einen Leh Lehr» 
ling mit guter Schulbildung. Koft und Logis 
im Hauſe. 


tendem Fremdenverkehr und Kaufmanns⸗ 
Beate DR wird 1857 1 
m ermögen gefu r 
2 bei F. A. Schaefer⸗ Marienwerder. 


Gh rtenburg 5 Tausend nd Biene elfteine Beben en zu ſolidem Preiſe 
6007) H. Hemmpel. 5 zum ® rkauf in St. Albrecht. Käufer 

De Reiſende eines Concurrenten hat bei meh⸗ 25 ſich u melben beim Maurermeiſter je es 
mann in Prauſt. ) 


reren unſerer Kunden das ganz unwahre 
zn ausgeſprengt, daß wir nit mehc fabris 
eirten 

Wir haben niemals aufgehört, Cigaretten, 
türkiſchen Tabak, Shag, Cantal Maryland ꝛc· 
ke 7 zu laſſen und e ſolche, ſowie 
deutſche und franzö dir e . in 
Büchern den Herren Wiederverkäufern. 


A. M. Eekstein & Söhne 


(6038) in Göttingen. 


Ein Regimenter, 


welcher ſein Fach gründlich verſteht und gute 
Atteſte reg en bat, * ae 25 gen 
Antritt geſucht. Adr. sub befördert 
2 „Expedition der 5 1 1 
exlin 
tfahrene Landwirthinnen empfiehlt 2 828 
C degen, Goldſchmiedegaſſe Ro. 6, 


ARE FETT rr 


| 
| 
| 


— — Be era EEE Se ea OR. - 


Juli find uns zur Verwendung für die im 
befindlichen Truppen und beſonders zur 

und Pflege verwundeter Krieger die nachſtehend 
verzeichneten Gaben an baarem Gelde fernerweit 


zuge: 800 5 e 
uſtizrath Martens 50 
I Sonfe das Oelbild des Malers A 
„ alſo im Ganzen 230 e für die Ag 
. K. zur Ben der Strasburger 3 Ga, 
W. L. und der 6 Frau Comm. 
„Hrn. Ber⸗ 


rn. Wall⸗ 
0 meifier Springen 1 a Hrn. Baumeifer . 
pro October 


Osttesbienfte 8 8 10 
enſten in eufahrwaſſer 
münde 3 12 9 2 2 we 


Er Ze in Lond 
x on 


baum 90 87, 
d. io Ye in 


De ft 1 Re Gauen = Zu 
tanten. 3 am 22 8 October er. 
6 K im Ganzen bis jetzt: 3918 *. ie 


Ge ehe 
Be N befördern werden. 

Die Ablieferung lann außer bei den unten 

7 Vorſtandsmitgliedern, auch in unſerm 
mr 221 1 No 8, erfolgen. 

den 3. Nobember 1870. 
Der? Borland des Vaterl. Frauenvereins. 
Paul. B . B. 0 Are en: Ottilie 


öhm rinckm E. Conwentz. 
A. v. Dich, Solsſchietdt. L. v. Hart⸗ 
an Piwke. 


M. Reinicke. 
i El. Steffeus. H. v. Winter. 


Verein gu Wahrung danse iſcher 
reer de Danz Mist mm 1 


Verſammlung a Aae 
7. November, Abends 7 Uhr, im dintern Ee 
gaſſe No. 35. 


1 5 Reſtauration Klein, Lan 
e bei den e 
Der Vorſtand. 

Armen⸗ Unterftüsunge „Utrein, 


Freitag, den 4. d. M., Nachmitta 
Uhr, findet die * im 
ordneten⸗Saale ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Freien 


Verein junger Kaufleute. | 


Freitag, den 4. huj., Abends 8 Uhr 
Gexeral-Berfammlung, 
Berath a ee das neu zu conſtitu 
Statut. . a eides Erſcheinen der Mie 


der wird 
Der . 3 


eiſterverkehr im 

as 10 Dir im Dege) 
alt Du erkannt das Ge 1 7 

S0 mußt d en t? 
om u 

Deine alte Freundin Paſſarge 1854. 


Redaction, Druck u. Verlag von N. W. Kaſemans 
action, 15 


